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Deutscher Tagesbericht.
WB- Großes Hauptquartier,

18. Sept. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Bei geringer Sicht blieb die Gefechts¬
tätigkeit auch an den Kampffronten bis auf
vorübergehende Feuersteigerungen und Vor¬
feldsgefechte im allgemeinen gering.
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irftabt 64.

Leutnant Voß schoß im Luftkampf den
47. Gegner ab.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Südlich der Straße Riga-Wenden wichen

wsere Kavallerieposten stärkeren russischen
Trupps über Moritzberg und Neukaipen aus

Nördlich von Baranowitschi. östlich von
Tarnopol und am Zbrucz lebhaftes Störungs¬
feuer und Erkundergeplänkel.

Zwischen Dnjestr und Schwarzem Meer
hat größeren Kampfhandlungen.

Mazedonische Front.
Südwestlich des Ochrida-Sees sind nur

schwache feindliche Abteilungen in's Gebirge
geklingen.
[ Der 1. Generalquartiermeister.

Ludendorff.

Deutscher Abendbericht.
WB. Berlin,  13 . Sept . (Amtlich.)
Fn Flandern  lebhafte Artillerietätigkeit.

Wiener Tagesbericht.
WB. Wien,  13 . Sept . (Amtlich wird derlant

rt:
Oeftlicher Kriegsschauplatz.

Fn der Bukowina und am Zbrucz lebhafter
feindliche Artillerie - und Patrouillentätigkeit.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Das schwere feindliche Artilleriefeuer gegen un

fere Stellungen am Monte San Gabriele und öst
ftch Görz dauert an. Bei Säuberung unserer Grä
ben am Nordwesthange des Monte San Gabriel
Iimrdeu in erbitterten Kämpfen seit gestern frül
8 Offiziere und 535 Mann als Gefangene ringe
bracht und 12 Maschinengewehre erbeutet. Gege,
Vvdleece vorgehende stärke feindliche Patrouillei
dnrdeu abgewiesen.

Fn Tirol und Kärnten behinderten heftige Ge
loitterregen u. Schneestürme die Gefechtstätigkeil

. Albanien.
Keine Ereignisse von Belang.

Der Chef des Gencralstabes.
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Neue Tauchboot-Resultate:
8IOOO Br .-R -g.-To.

WB. Berlin , 13. Sept . (Amtlich.) Eines un¬
serer Unterseeboote, Kommandant Kapitanleut-

1 #ant Gerlach, hat im Atlantischen Ozean neuer-
« .dvigs 8 Dampfer tmd 2 Segler mit 31 000 Brutto-
« Registertonnen versenkt, darunter die englischen bs-
k doffneten Dampfer „Velodia" (5699 To .), mit
1 landwirtschaftlichenMaschinen und Nahiungsmit-
[ beln nach England , „Heatherside" (2767 To.), mit
I Kohlen nach Malta , „Marmion " (4066 To.), mit
I Hafer und Stahl nach Bordeaux, „Treloske " (3071
I To.), wahrscheinlich mit Munitionsladung , bewaff-
1 keter englischer Hilfstransporter „Elswick Lodge",

>küt 5790 Tonnen Mais nach England , italienischer
bewaffneter Dampfer „Asti" (6300 To.), mit Koh-

P & nach Italien , portugiesischer Dampfer „Ovar
k! Casablanca" (1650 To.), mit Kohlen nach Por-
brgak, sowie ein Dampfer mit 6000 Tonnen Mais
dach England.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Das neue französische Ministerium.
WB. Paris , 13. Sept . Das Ministerium ist

,*ddgiltig wie folgt gebildet worden : Vorsitz und
^rieg : Painleve,  Justiz : Peret,  Auswärti-

Ribot.  Inneres : Steeg , Marine : Chaumot,
^Mstungsangetegenheiten : Loucheur, Finanzen:
Wotz, Kolonien : Besnard , Oeffentliche Arbeiten:
WabMe , Unterricht : Daniel Vincent , Handel:
W^mentel, Ackerbau: David , Lebensmittelversorg-

Marrrice Song, Auswärtige ' Missionen:
BWftin Bouillon , Staatssekretäre u. Mitglieder
BP Kriegskomitees sind: Barthon, Leon Bour¬

geois, Doumer und Jean Dupuy.
Das Dekret setzt ein Kriegsamt , bestehend aus

Painlave , den Ministern des Auswärtigen , der
Marine , des Rüstungswesens und den Staatssekre-
täven Barthou , Bourgeois , Doumer und Jean
Dupuy und dem Fmanzminister , ein.
I « Sachen des amerikanischen Depeschendiebstahls
gibt das Berliner Auswärtige Amt in der „Nordd.
Allgem. Ztg ." eine längere Darstellung , der wir
nachfolgendes entnehmen:

Die deutsche Regierung hat in der Tat gelegentlich
bte Hilfe der schwedischen Regierung in Anspruch ge¬
nommen, um Nachrichten von und nach neutralen Län¬
dern gelangen zu lasten, von denen sie durch das völker¬
rechtswidrige Verhalten der britischen Regierung und
ihrer Bundesgenossen abgrschnitten war . Es ist selbst¬
verständlich, wenn neutrale Regierungen ihr
gutes Recht,  den Nachrichtenverkehr der Kriegfüh¬
renden mit anderen Neutralen zu vermitteln , auch in
der Form ausüben , daß sie deren amlliche Chiffretele¬
gramme wetterbefördern . Das hat sogar die Regierung
der Vereinigten Staaten  getan , als sie ihre
äußere Neutralität noch aufrechtsrhielt , indem sie in
zahlreichen Fällen die Beförderung chiffrierter deut¬
scher amtlicher Telegramme übernahm . Für Schweden
lag ein Anlaß zu solchem Entgegenkommen um so eher
vor, als es, seiner natürlichen Lage als Durchgangs¬
land zwischen Rußland u. England  entsprechend,
auch den Nachrichtenverkehr dieser Feinde Deutschlands
in weitgehendem Maße vermittelte.  Wie in dem
der schwedischen Presse zugegangenen Kommunique mit
Recht hervorgehoben wird, liegt in einem solchen Ver¬
halten keine Neutralitätsverletzung , zumal da Schwe¬
den, wie aus dem Kommunique erhellt , ähnliche
Dienste auch den Vereinigten Staaten für den Tele¬
graphenverkehr durch Deutschland nach dem Orient ge¬
leistet hat.

Die Depefchrnaffäre.
Die „Times " melden aus Buenos Aires,

daß die argentinische Reglernng  vor dem
Empfang des amtlichen Berichts ihres Washingto¬
ner Gesandten keine Schritte unternehmen werde.
In Buenos Aires erwartet man , daß dem Graten
Luxburg die Pässe zugestallt werden. Gleichzeitig
wird der argentinische Gesandte in Stockholm bei
der schwedischen Regierung Einspruch ereheben. Im
allgemeinen wird es jedoch, wie an verschiedenen
Stellen betont wird nicht zum Bruch zwischen der
argentinischen und der deutschen Regierung kom¬
men. Die argentinische Regierung unterscheide
bereits deutlich zwischen Luxburg und der deutschen
Regierung . Aus dem Haag wird dem „B. T." ge¬
meldet: Das halbamtliche holländische Nachrichleu-
büro meldet aus Washington , daß es nach einer
anrttichen Mitteilung des Auswärtigen Amtes
nicht zum Bruche mit Schweden kommen werde.

Hetze gegen den schwedischen Gesandten.
Amsterdam, 13. Sept . Die Times meldet aus

Washmgwn, der dortige schwedische Gesandte
Ekengren  sei erst jetzt aus einer Stadt in
Massachusetts nach der Bundeshauptstadt ziirückgc-
kehrt und habe auf Befragen erklärt , er wisse von
den viel besprochenen Vorkommnissen nur das , was
er in den Blättern gelesen habe. Die schwedische
Gesandtschaft in Washington habe nichts mit der
Angelegenheit zu tun : keines der von Lansing be-
karmtgeg"benen Telegramme habe dm Weg über
Washington benommen.

Der Arbeitsplan des Reichstags.
Der Reichstag tritt , wie schon bekannt, am 26.

dieses Monats wieder zusammen. Er wird an
diesem Tage jedoch nur eine kurze formale Sitzung
abhalten und den Nachmittag sowie den Vormittag
des folgenden Tages für Fraktionssitzungen ftei-
halten. Am 27. tritt aber auch schon der Ver-
fassungsausschuß zusammen. Am Nachmittag tritt
die Vollversammlung in die erste Lesung des Nach¬
tragsetats ein. Vom 28. ab hält , wie der „Vor¬
wärts " mitteilt , der Hauptansschuß vormittags
seine rlegelmäßigen Sitzungen , während an den
Nachmittagen das Plenum tagen wird.

England.
Der Angriff durch die Luft.

Berlin , 13. Sept . Daily Mail  schreibt: Die
Deutschen scheinen mit ihren Lufteinfällen mehr
und mehr erfolgreich zu sein.  Der An¬
griff am 3. September war der neunte  in die¬
sem Sommer . Bisher haben 127 deutsche Flug¬
maschinen den Kanal überflogen, von denen die
Deutschen nur sieben als verloren zugeben. Wir
können hiernach wirklich nicht behaupten , daß wir
mit unfern Abwehrmktteln schnellere Fortschritte
machen als die Deutschen mtt ihren Angriffs-
mttteln.

Die Krisis in Rußland.
Der Anfang des Bürgerkrieges.

Stockholm, 13. Sept . Die vorgestern Abend
hier bekanntgewordenen Nachrichten der Peters¬
burger Agentur über dm russischen Bürgerkrieg
werden von dm hiesigm Russm nur als Bestättg-
ung dessen aufgefaßt , >vas man seit der Moskauer
Konfermz mit Notwendigkeit erwartete . Im üb¬
rigen kommen durch das einflweilm noch der K e-
renskischen  Regierung verfügbare finnlän-
dische Telegraphmnetz keine andern als der Re¬
gierung günstige Nachrichm durch. Daß diese das
wahre Bild fälschen, ist dmtlich erkennbar. Mge-
mein kann zweifellos angenommen werdm , haß

die jetzigen Ereignisse der Anfang eines ganz Ruß-
land ergreifenden Bürgerkriegs sind, der nach dm
Einzelmeldungm über Rohoitem und Demorali¬
sierung des unkulttviertm Volkes die schauerlichsten
Bilder eines mtfesseltm Sklavenkriegs bieten
wird. Unrichtig ist zunächst die Agenturmeldung,
daß Moskau  auf Kerenskis Seite stehe; dies
mag für einige Truppenteile , denen Komilows
scharf« Faust in ihr selbstherrliches Schlaraffen¬
leben störmd eingriff , zutreffen . Die Führer der
gedankenlosen Herde sind Komilows Männer und
Kerenskis müde. Einen kläglichm Eindmck macht
die Behauptung , daß einige Truppenführer
zur Petersburger Regierung von Komilows Ar-
mee übergelaufen  seim ; diese offenbare Un¬
wahrheit beweist nur noch klarer , daß die cm günsti-
gen Tatsachm arme Negierung mit Erfindun¬
gen  arbeiten muß. Bis zur Besetzung Peters-
burgs durch Kornilow, die stündlich erfolgen kann,
sind alle Nachrichtm unter diesem Gesichtspunkt
zu werten. Komllows Auftreten ist eine Parallele
zu dem Bormarsch Nennmkampfs 1905 längs der
sibirischm Bahn zur Niederwerfung der transbai»
kalischm Rebellm ; während der eigmtlich hierzu
berufene Gonvemeur Transbaikaliens vor der
Revolution die Segel gestrichm hatte , warfen
Nennmkampfs rücksichtslose Energie und seine Ko-
sakm mit dm einfachstm Mitteln , wie er später in
Wilna selbst erzählte , das ganze Advokatentum
der neuen Republick in einigen Tagen über den
Haufm . Es ist anzunehmen , daß der Proviiori-
schm Regierung ein gleiches Schicksal blüht . Die
Reaktion des Landes auf diesen lediglich Pe 'ers-
burg treffmdm Vorgang ist schwer zu schätzen;
sicher ist, daß die verschwundme Staatsautocität
nicht durch einen Kosakmcoup ersetzbar ist, daß zu¬
viel Kräfte sveigewordm sind, die auch kem bru¬
taler Diktator mehr bannen kann.

Uemr Dehntet des Heeres
für Kornilow?

Basel,  13 . Sept . (zb.) Die Petersburger
Telegramme der Londoner Zeitungm lauten in
den letzten achtundvierzig Stunden nahezu hoff¬
nungslos für Kerenski. Bemerkenswert ist es,
daß „Morning Post" und „Daily Chronicle " nicht
mehr aus Petersburg melden, sonder» aus Tor-
nea, der finnischen Grenzstation . Die letzten Tele¬
gramme der „Morning Post" besagen, daß die
Truppen K o r n i l o w s die Staat  No w g o r od
mit den größten Munitlonefabriken  der
russischen Armee besetzt haben.

, „Daily Chronicle" meldet . General Brussi¬
lo  w, der frühere Oberbefehlshal '.'r der russischen
Armee, macht gemeinsame Suche mit Kornilow und
weilt in desicn Hauptquartier . „Daily Chronicle"
meldet weiter : Am Mittwoch früh ist die Garni¬
son von Gatschincy  unmittelbar vor Peters¬
burg gelegen, eigenmächtig nach Luga marschiert,
um sich mit den Truppen Kornilows zu vereinigen.
Das Blatt glaubt , daß neun Zehntel des Heeres
für Kornilow Partei  genommen haben und
daß die Truppen der ausständigen Generäle Ende
dieser Woche vor Petersburg stehen werden. Pe¬
tersburg wird in den Verteidigungszu¬
stand  versetzt. Zwischen dem Warschauer und dem
Baltischen Bahnhof und am Newakanal enüang
werden Schanzen  aufgeworfen.

Den Blättern zufolge soll der neu ernannte
Generalissimus Klembowski  sich Kornilow
cmgeschlossen haben, ebenso die an der Siidwest-
front und an der Westffont kommandierenden Ge-
nevale.

Eine Havasdepesche meldet aus Petersburg:
Der neue Oberbefehlshaber der Armee General
Kl e m b o w s ki hat demissioniert. Das 1. und
2. Petersburger Arttllerieregiment sind von der
Petersburger Regierung aufgelöst worden.

Nach Pariser Mättermeldungen haben sich 43
Frontgeneräle  der russischen Armee im Vor¬
gehen des Generals Kornilow ange-
schlossen.
Kornilows Kosaken schon in Gatschina

Amsterdam, 13. Sept . Reuter gibt aus russi¬
schen Blättern folgendes wieder : Es geht das Ge¬
rücht, die ersten Abteilungen Kornilows seien be¬
reits in Gatschina P0 Km. von Petersburg , ange¬
kommen. Kv l e d i n, der Führer der Donschen
Kosaken, soll die Regierung gedrängt haben, Kor¬
nilows Ultimatum anzunehmen. Für den. Fall
der Mlehnung habe er damit gedroht, die Verbin¬
dung zwischen Petersburg und Moskau abzuschnei-
den. Auch General Klembowski, der neue Genera¬
lissimus, habe sich Kornilow angeMossen , ebenso
die Generale Defigne und Walonew , die Beschls»
haber an der südwestlichen unä an üex westlichen
Frans.

Alle Ordnung aufgelöst.
Lugano, 13. Sept . (zb.) General K o r n i *

low verhaftete den General Worstky, der von der
Petersburger Regierung gesandt wurde, um mit
ihm zu verhandeln. In Petersburg ist alle Ord¬
nung aufgelöst.

Flucht aus Petersburg.
Zürich, 13. Sept . (zb.) „Corriere della Sera"

meldet ans Petersburg : Die Mitglieder der ge¬
wesenen Duma sind nach Tula übergesiedett. Sie
haben zuvor einen Protest gegen die Diktatur ver¬
öffentlicht. — Mailänder Blätter vom Mittwoch
melden aus Petersburg , daß die telegraphischen
Verbindungen nach Witesbk und Odessa seit Diens¬
tag abgeschnittcn sind. Auch die femkentelegra-
phische Verbindung mtt Sebastopol stockt. Peters-
bürg sei ohne jede Nachricht über die Vorgänge
an der Front und in der Armee.

„Secolo" meldet aus Petersburg : Nach Wo¬
log d a gehen Tag imd Nacht Staettszüge . Auch '
die provisorische Regierung treffe Vorbereittmgen,
für den Fall weiterer überraschender Ereignisse,
nach Wologda überzusiedeln.

Wologda liegt einige hundert Kilometer ost¬
wärts von Petersburg , also im eigentlichen Alt-
rußland.

Militär -Diktator Kornilow.
Berlin , 13. Sept . Aus Stockholm wird berich¬

tet : In einer Reihe russischer Städte , insbesondere
in Moskau, Kiew und Pskow, wurde Korni¬
low zum Militärdiktator ausgerufen.
Der Bund der Donkosaken, die Garde , der Offf-
ziersrat und der Rat der Artilleristen erklärten
sich mit ihm solidarisch. Rodzianko  berief
eine außerordentliche Sitzung der Duma ein, in
der dem Vernehmen nach nach heftigen Debatt m̂
dem General Kornilow zugesttmmt wurde . Zahl¬
reiche Dumadepufferte, fast alle Au-gehörigen der
bürgerlichen Parteien stellten sich Kornilow zur
Verfügung. Mehrere von ihnen, so Fürst Ltt̂ w,
Miljukow und Roötitschew, werden sich im Auf¬
träge Kornilows in die Hauptstädte der Alliierten
begeben und mit diesen verhandeln.

Englische Lügen.
Köln, 13. Sept . Die „Köln. Ztg ." meldet aus

Amsterdam: „Daily Telegraph " und „Daily
Chronicle" machen in Depeschen aus Newyork v'e'l
Aufhebens von angeblichen Versuchen des deutschen
Auswärtigen Amtes, sich in Washington zu verge¬
wissern, wie Amerika sich zu gewissen deutschen
Friedensbedingnngcn stellt. Herr von Kühlmann
habe, so heißt es in den Meldungen , verschiedene
Serien deutscher Bedingungen in Umlauf zu brin-
gen gewußt. Allen gemeinsam sei das deuffche
Angebot der Rückgabe Belgiens mit der Beifüg-
ung, daß die Kosten der Mederherftellung Bel¬
giens von England zu tragen seien, das dafür die
deutschen Kolonien in Afrika srhalten solle. Nach
dieser Probe dürfte es überflüssig fein, noch mehr
von dem englisch-amerikanischen Gerede wiederzn-
geben, das mtt der Versicherung schließt, Amerika
werde sich nicht in die deutsche Friedensfalle locken
lassen, sondern feine Kriegsvorbereitungen , vor
denen eben Deutschland Angst habe, mit allen Kräf¬
ten forffehen.

Die „Köln. Ztg." bemerkt dazu : „Der Zweck
dieser Lügen ist natürlich, dem amerikanischen Volke
die Vorstellung beizubnngen , als sei das deutsche
Volk am Ende seiner Kraft und daher leicht zu be¬
siegen, wenn man durchhalte."

Zum russischen Wirrwarr.
Die Welt erlebt augenblicklich— schreibt die

„Berliner Volkszeitung" — ein selsames Schau¬
spiel. An dem Bürgerkrieg in Rußland ist kaum
noch zu zweifeln. Während nun der russische Mini-
sterpäsident Kerenski durch die amtliche Ttte-
graphenagentur optimistisch gefärbte Meldungen
in die Welt kabelt, nach denen die Mehrheit des
russischen Heeres unbedingt auf der Seite der pro-
visorffchen Regierung steht, sind die Meldungen der
britischen Depeschenagentur sichtlich in einem Kor¬
nilow günsügen Sinne gefärbt. Es kann danach
kaum einem Zweifel unterlieaen , daß England zum
mindesten dem gegenrevoluttonäven Putsch des Ge¬
nerals Kornilow wohlwollend gegenübersteht. —
Auch der „Berliner Lokalanzeiger" sagt, aus dem
Gegensatz zwischen dem engliselpn und dem russi¬
schen Nachttchtenbüro erhelle aufs klarste, daß tat¬
sächlich ein Gegensatz zwischen Kerenstt und Bucha»
kian besteht. Offenbar hat letzterer jetzt sein«
Hoffnungen aus Kornilow gesetzt. — Die „Post"
äußert : Wir müssen unverändert mit der Möglich¬
keit rechnen, daß eine regelrechte Schlacht der Kor-
nilowschen Truppen und der Petersburger Garni¬
son bevorsteht. Erst nach der Enffcheidung kann
es heißen: Was will Kornilow tun , wenn er Herr
von Petersburg ist? — In der „Deutschen Tages¬
zeitung" wird gesagt: Der deutsche Standpunkt ist
genau derselbe wie bisher. Rußland ist unser
Feind , und demgemäß ist ihm gegenüber zu Ver¬
fahren, wie es der militärischen Zweckmäßigkeit -
jeweils entspricht. , 9



Wer Welm unDR Maos.
Aus b&r dentsch-russischrn Geschichte (1904/05 .)

WB .Berlin , 12. Sept . Die Norddeutsche All-
genviiie Zeitung setzt ihre Aufsatzfolge über den
Depeschcnwrchscl zwischen dem deutschen Kaiser u.
dem Zaren fort. Danach entfachte im Herbst 1904
die Geschäftsneid der englischen Schiffahrsgesell¬
schaften gegen die deutschen Reedereien , welche vor
den übrigen Mitbewerbern dm Auftrag zur Koh¬
len liefe rang nn die russische Flotte , besonders für
das Baltische Geschwader, nach neutralen Häfen von
ruisifckwn Privatfirmen erhalten hatten , einen
Sturni der Entrüstung über dies angeblich unneu¬
trale Verhalten Deutschlands , obgleich englische
F i r m e n zu gleicher Zeit dffi Japanern
große Kohlenmengen zuführten und üe nicht etwa
nur nach neutmlen Hafen , sondern nach Japan , ja
sogar unmittelbar an die japanische Flotte liefer-
ten . Schon damals war man, genau wie heute,
in London der Ansicht, daß die Freiheit der Meere
nur für England Gültigkeit habe. Man bemühte
sich infolgedessen , Deutschland cinzuschüchtcrn. Die
Presse erging sich in Drohungen . Minister Lord
Lansdowne  erklärte damals (15. August 1904)
dem deutschen Botschafter rund heraus , wenn Ja¬
pan sich wegen der angeblichen Reutralitätsver-
lctzung Deutschlands zum Kriege gegen uns veran¬
laßt sehen sollte , inerde England auf japanisches
Ersuchen hin den Bündnisfall als gegeben ansehen.
Die englische Negierung verstieg sich sogar dazu,
deutscĥ Danipfer , die in englischen Häfen Kohlen
einnahmen , am Auslaufen zu verhindern , und be¬
gründete dies mit dem Vorwand , daß die Neutra¬
litätspflicht es verlange . In Japan , das durch
seine 'siege übermütig geworden war , bedrohte
man alle Neutralen , die den Gegnern Kohlen lie¬
ferten , ganz offen mit kriegerischem Einschreiten.
Es bestand mithin die unmittelbare Gefahr , daß
Deutschland , wenn es sich nicht durch diese Ein-
schüchterungsv er suche von der Ausübung seines un¬
antastbaren Rechtes auf überseeische Handelsfrei¬
heit abschrecken lassen wollte , mit England und Ja¬
pan in einen von diesen Mächten herausgeforder-
ten Krieg verwickelt würde. Unter diesen Um¬
ständen war es natürlich selbstverständlich, daß
Deutschland bei dein von der Wahrung seines Rech¬
tes sehr empfindlich mitberührten Rußland An¬
lehnung suchte. Dies geschah am 27. Oktober 1904
durch eine intime , den Vorschlägen des Auswärti¬
gen Amtes entsprechende Depesche des Kaisers
an den russischen Zaren.

In dieser Depesche macht Kaiser Wilhelm dem
Zaren folgenden Vorschlag:

Es ist lücht ausgeschlossen, daß die japanische und
die englische Regierung einen gemeinsamen Protest
gegen unsre Versorgung Deiner Schiffe mit Kohlen
cinlegeie oerlinnden mit einer Aufforderung , jede
weitere Tätigkeit einzustellen . Das durch eine solche
Kriegsdrohung angestrebte Ergebnis wäre , daß Deine
Flotte völlig festgelcgt und daß es ihr durch Kohleu-
mangcl unmöglich neu,acht würde , ihr Ziel zu erreichen.
Dieser neuen Gefahr würden Rußland und Deutsch¬
land g c m e i n s a m zu begegnen haben . Deinen Bun¬
desgenossen Frankreich  hätte man an die Ver¬
pflichtungen zu erinnern , die er in dem Zweibundvec-
trage mit Dir übernommen hat, an den casus foederis.
Es in ausgeschlossen , daß Frankreich angesichts einer
solchen Aufforderung versuchen sollte, seiner selbstver-
stmchlichc» Verpflichtung gegen seinen Verbündeten
«ruszuweichcn. Obwohl Delrasse ein geschworener An-

. - lophile .st, wird » klug genug sein, um zu begreifen,
H b» englisch. Flotte ganz außerstande ist, Paris zu
schlixeo. « u.f diese Meise würde eine machtvolle Ver-
fUTip.nnq de,: drei stärksten Festlandmächte gebildet wer¬
den. die anjitgreisen sich die anglo -japanische Gruppe
zweimal überlegen würde.

Am 29. Oktober >904 ließ der Zar dem Kaiser
eine z n st i m ui e n d e Drahtantwort zugehen , in
loci euer es unter onderm hieß:

Ich habe keine Worte , um meine Entrüstung über
Englands Verhalten auszudrücken. Die Minister jenes
Landes unternehmen geivagte Schritte und senden
freche Noten  mit ganz unannehmbaren Bedingun¬
gen . Das ist die Folge davon , wenn man nach der Ein¬
gebung des ersten Augenblicks handelt . Ich stimnie
völlig Deinen Bcschtverden bei über Englands Verhal¬
len hinsichtlich der Kohlenversorgung unsrer Schiffe
durch deutsche Dampfer , während es sich auf Bestim¬
mungen versteht, die Neutralität auf seine eigne Art
zu ivahre ». Es ist sicherlich hohe Zeit , dem ein Ende
zu machen. Das einzige Mittel wäre , wie Du sagst, daß
Deutschland , Rußland und Frankreich sich sogleich über
eine Abmachung verständigen sollten , nm die englisch¬
japanische Anmaßung und Unverschämtheit zunichtezu-
inachen. Möchtest Du die Umrisse eines solchen Abkom¬
mens nicderlegen und abfasse» und es mir mitteilen?
Sobald cS von » ns angenommen ist, wird Frankreich
genötigt sein , sich seinem Verbündeten anzuschließen.
Diese Kombination hat mir oft vorgeschwebt, sie wird
den Frieden und die Ruhe der Welt bedeuten.

An den in der Antwort des Zaren vom 29. Okto¬
ber 1904 enthaltenen Vorschlag eines deutsch-russi¬
schen Verteidigung -Abkommens knüpfte sich ein
längerer Schriftwechsel . Teils führten ihn die
Herrscher selbst, teils wurde er durch Regierungs¬
organe vermittelt . Er zog sich bis Dezember hin.
Den Abschluß bildete ein Notenaustausch
zwischen dein deutschen Votsck)after in Petersburg
Grasi 'n v. Alvensleben  und dem russischen
Minister des Auswärtigen Grafen Lambs¬
dorff.

In der cirssischen Note vom 12. Dezember 1904
heißt es wörtlich:

Mein erhabener Herrscher geruhte , mir zu befehlen.
Euer Exzellenz diese Frage in bejahendem Sinne zu be¬
antworten , sowie Euer Exzellenz zu bitten , Ihrer Re¬
gierung die förmliche Zusicherung übermitteln zu wollen,
daß die russische Regierung entschlossen ist, bezüglich
der Frage der Kohlenlieferungen völlig an die Seite
der deutschen Negierung zu treten , in der festen Ueber-
zeugung , daß diese ihrerseits , wie Euer Exzellenz mir
gestern bestätigten , die freundschaftliche Haltung , die sie
bis jetzt gezeigt hat , beibehalten und die Kohlenliefe¬
rungen an die russische Flotte erleichtern wird . Diese
gegenseitige Gewähr der beiden benachbarten und be¬
freundeten Kaiserreiche wird, hoffe ich, zu ihrem völligen
Einvernehmen beitragen , welches bei ihrer gegenwärti¬
gen Lage für ihre wechselseitigen Interessen so wesent¬
lich und wünschenswert ist.

Für die Dauer des russisch - japanischen
Krieges  war mit Hilfe dieser deutsch-russischen
Abmachungen ein wirksamer Schutz der bedrohten
deutschen Interessen erreicht. Das Verhalten des
an dem Siege Japans über Rußland interessierten
Großbritanniens indessen, ganz abgesehen von der
Tragweite des geschilderten Einzelfalles , war auch
allgemein politisch von der größten Bedeutung.
Es eröffnet « einen Ausblick darauf , wie Eng-
l a n d sich auch in späteren kritischen Lagen die Be-
griffe Neutralität imd Freiheit der Meere ganz
unbekümmert nm die Gerechtigkeit zu seinem Vor¬
teil  auslegen würde . Es zeigte zitgleich, daß
England , was ja der Weltkrieg inzwischen bestätigt
hat , nicht einen Augenblick zögern ivürde, mit Hilfe
dieser englischen Auslegung und unter rücksichts-
losem Mißbrauch seiner übermächtigen Flotte und
anderer Druckmittel das fremde Recht zu vergewal-

Demgsgenüber waren Vorsicht und Wach-

samkeit geboten . Deutschland war daher in Folge - s
zeit bemüht, den angesponnenen Faden der Ver¬
ständigung mit Rußland , die dem Schutz der
lebenswichtigen Reichsinteressen dienen sollte, nicht
wieder abreißen zu lassen. Eine wichtige Etappe
auf dem damtt betretenen Wege war die Zusam¬
menkunft Kaiser Wilhelms mit Kaiser Nikolaus,
m Bjoerkoe, die am 24 . Juli 1905 zustande kam.

Wie bereits erwähnt ist, war der obige De¬
peschenwechsel unmittelbar durch eine heraus¬
fordernde,  in keiner Hinsicht, gerechtfertigte
Kriegsdrohung Englands und Japans an Deutsch¬
land veranlaßt . Der Wortlaut der Depesche des
Kaisers zeigt , daß ihr Absender weder offen noch
auch nur andeutungsweise mehr erstrebt hat, als
die Sicherung Deutschland  vor einem
vom Zaun gebrochenen Angriff , und die Antwort
des Zaren bestätigt , daß auch der Empfänger nichts
andres aus der Depesche des Kaisers herausgelesen
hat. Erst dem schlechten Gewissen unsrer Feinde
ist es Vorbehalten geblieben , sie 13 Jahre später,
während des Weltkrieges , den sie verhüten sollte,
in einer Weise umzudichten, als ob Kaiser Wil¬
helm im tiefsten Frieden heimtückisch  darauf
ausgegangen wäre , gegen England einen großen
Mächtebund zusammenzubringen , um Englands
Weltmacht zu stürzen. Leider Hai sich der Willens¬
schwäche Zar Nikolaus  II . später durch den
französischen Bundesgenossen doch auf die englische
Seite hinüberziehen lassen und ist der auf Demü¬
tigung und Zerstückelung der Mittelmächte ab¬
zielenden großen engl .-französischen Kombination
beigetreten . Der Exkaiser von Rußland büßt für
diese grobe Dummheit und Undankbarkeit mit sei¬
ner Familie jetzt in Sibirien.

Des Zaren Friedensplan.
Aus Stürmers Memoiren.

Stockholm, 13. Sept . Nach einer Meldung
der „Rjeffch" hat der verstorbene frühere Mini¬
sterpräsident Stürmer  mehrere Bände M e -
moiren  hinterlassen , die von seinem Sohn ver¬
öffentlicht werden sollen . Me Hinterlassenschaft
soll beweisen, daß der abgesetzte Zar während der
Regierungszeit Stürmers , als die militärische u.
wirtschaftliche Lage Rußlands trostlos war , ent¬
schlossen  gewesen sei, einen Sonderfrie¬
den abzuschließen.  Der zögernde Zar habe
jedoch seinen Entschluß nicht ausführen können,
da sein Plan von der Hofkamarilla durch¬
kreuzt  worden sei.

Der Seekrieg.
Das englische Raubrittertum.

Den englischen Rechtsgewohnheiten zur See
widmet Helsingborgs Dagblad (Schwe¬
den) folgende bemerkenswerte Sätze:

Me englische Politik hat sich angewöhnt , jede
eigennützige Handlung durch ideale und erhabene
Motive zu decken. Die Welt will eben betrogen
werden , und der Satz vom „edlen England " ist bei
dem in der auswärtigen Politik weniger bewan¬
derten Publikum in allen Ländern zum Glaubens¬
artikel geworden . Seit Jahrhunderten herrscht
auf dem Festland das sog. Gleicherechtsprinzip.
Alle Staaten sind gleichberechtigt, ohne Rücksicht
auf Glaubensbekenntnis oder Staatsform . Me
Folge davon war , daß privates Eigentum unver¬
letzlich geworden ist. Räuberei  ist zu Lande
km Frieden wie im Kriege strafbar. • Aber zur See
hat eine einzige Macht bis auf den heutigen Tag
jeden Versuch, dieses Gleichgewicht aufzurichten,
niedergeschlagen. Dieser Staat ist England.
Die Mächte, die auch auf diesen: Gebiet den Rechts¬
gedanken zum Siege zu führen versuchten, sind die
skandinavischen Staaten und Preußen . Auf der
einen Ssite das englische Prinzip : „Macht geht
vor Recht" — und da England die Macht auf den
Meeren besitzt, tut es was es will . Auf der ande¬
ren Seite : „Forderung nach Gerechtigkeit und
Zivilisation auch in den Verhältnissen zur See ".
Ungerechtigkeit und Gewalt haben bis jetzt den
Sieg davongetragen . Vielleicht sind wir gerade
jetzt dem Zeitpunkte näher als wir ahnen , daß eine
internationale Rechtsordnung zur See trotz allen
englischen Widerstandes Wirklichkeit werden wird.

Phantastische Meldung vom U-Bootkrieg.
WB . Washington , 13. Sept . Das Marinede-

pvrtement teilt mit : Der Dampfer „Westivego"
meldet am 8. September , daß er, während er mit
einigen anderen Fahrzeugen längs der französ.
Küste kreuzte, am 5. S "ptember von einer Gruppe
von 6 U-Booten angegriffen wurde . Im Laufe
des Kampfes wurden zwei Dampfer versenkt und
ein Unterseeboot vernichtet.

(Noffz : Me Vernichtung des U-Bootes lvird
wahrscheinlich durchaus auf Phantasie beruhen,
wie der gleichzeitige Angriff von 6 U-Booten .)

Englische Sorgen um Petersburg.
Schweizer Grenze , 12. Sept . Schweizer Blätter

melden : Eine Petersburger Meldung der „Daily
News " spricht von der Möglichkeit  einer
deutschen Landung  in der Nähe von
Petersburg.  Es sei wahrscheinlich, daß die
Deutschen in P e r n a u eine Truppenlandung
versuchten, um auf den wichtigsten Eisenbahn¬
knotenpunkt Walk  vorzumarschieren und auf
diese Weise Reval  zu isolieren . Gelinge das , so
werde eine zweite Landung  mehr in der Nähe
von Petersburg versucht werden. Diese Operatio¬
nen würden der deutschen Heeresleitung die Mög¬
lichkeit geben, vor dem Eintritt des Herbsttegens
Petersburg zu erreichen.

Schweizer Grenze , 12. Sept . Die „Times " be¬
richten, daß in Vierverbandskreisen ernsthast mft
dem Vorstoß der deutschen Flotte auf Petersburg
gerechnet wird . Die „Times " empfehlen der rus¬
sischen Flotte , ihre Schiffe ebenso wie bei Sebasto-
pol zu versenken, statt sie gegebenenfalls in die
Hände der Deutschen fallen zu lassen.

Die russische Garde für die Romanows.
Schweizer Grenze , 13. Sept . Mr „Berner

Bund " meldet : Dieser Tage fand in Kiew  eine
Versammlung der russ . .Gegenrevolutio¬
när  e statt, die sich hauptsächlich aus Kreisen der
Gardeoffiziere  zusammensetzte . Ueber diese
Versammlung erfährt man , daß eine Gruppe von
Gardeoffizieren die Einführung der militäri¬
schen Diktatur  und die Auflösung der Arbei¬
ter- und Soldatenräte anstrebe. Me Unter-
suchungsstellen der Kiewer revoluffonären Par-
teien stellten fest, daß in einem der feinsten Gast¬
höfe Kiews 33 Offiziere wohnen , meistens Träger
gräflicher und fürstlicher Namen , die vor einiger
Zeit die Front verließen und in Kiew geheiine
Sitzungen veranstalteten , um die Pläne der Aus-
rufung Michael Romanows (des Bruders
des früheren Zaren ) zum Kaiser  zu besprechen.

Wie steht cs iu Petersburg?
Schweizer Grenze , 12. Sept . Nach Schweizer

Korrespondenzmeldunge i aus London, berichten
dortige Blätter , daß die Nachrichten aus Peters¬
burg fett zwei Tagen immer spärlicher einkom-
men. Im Augenblick ist man über die Ereignisse
in Petersburg überhaupt nicht genau unterrichtet.
Es wird angenommen , daß regierungs¬
treue Truppen  dem auf die Haupfftadt an-
rückenden Kornilow Wider  st and  leisten
werden.

Schweizer Grenze , 13. Sept . „Daily Mail"
meldet aus Petersburg : die vorläufige Regierung
erließ einen Haftbefehl gegen 22 Generale , welche
das Ultimatum Kornilows unterschrieben haben.

Schweizer Grenze , 13. Sept . „Corriere della
Sera " berichtet aus Petersburg : Die Gebäude
der Regierung in Petersburg sind von Truppen
des dritten Donkosaken-Regiments besetzt. Die
Kronstädter Flott«  hat der vorläufigen
Regierung ihre Forderungen überrei¬
chen  lassen.

Kornilow oder Kercnski.

WB . Petersburg , 12. Sept . Petersburger Tele-
graPhen-Agentnr . Die Regierung hat das Nowoje
Wremja verboten , weil es den Aufruf K o r n i -
l o w s in vollem Umfang und den Appell
Kerenskis  in gekürzter Fassung veröffentlicht
hat.

Unruhen in Kanada.
Ueber schwere Unruhen in Kanada,

die aus dem Kampf für und gegen die allge¬
meine Wehrpflicht  entstanden , wird dem
„B . L." am 11. gemeldet : Auf de» General¬
gouverneur von Kanada , Herzog von Devonshire,
wurde von eineni Gegner der allgemeinen Wehr¬
pflicht ein Revolverschuß abgegeben, der aber fehl
ging . In Toronto , Quebec und Mont-
r e a l haben in den lebten Augusttagen schwere
Ausschreitungen der Militärfeinde stattgefunden.
In Toronto versuchten diese zu dem Negierungs¬
gebäude zu gelangen , wurden aber durch ein star¬
kes Militäraufgebot verhindert . Es kam dabei zu
blutigen Zusammenstößen . In Montreal zog eine
größere Menschenmenge, gegen den Krieg und
gegen die Einführung der Zwangseinziehung
Widerspruch erhebend, durch die Straßen der
Stadt . Eine Anzahl behördlicher Gebäude wurde
ton der aufgeregten Menge beschädigt. Schließ-
l'ch stürmten zahlreiche Kundgebeist di- sich aus
Angehörigen aller Klassen zusammenützien , die
Räume zweier Montrealer Zeitungen . Die Schrift'
leiter wurden schwer mißhandelt , ein Teil der Ge-
schäftsräume wurde beschädigt und schließlich wur¬
den sämtliche Fensterscheiben der Schriftleitung
u. des Druckereigebäudes eingeschlagen. Ein star¬
kes Truppenaufgebot war gegen die Ausschrei¬
tungen machtlos . Die Unabhängigkeitsbewegung
in Kanada ist nach dem Urteil englischer Blätter
im Wachsen begriffen.

Deutschland.
* Ein Nachtragsetat für 1917/18 wird dem

Reichstag unmittelbar nach seinem Wiederzusam¬
mentritt zugehen . Vermutlich wird derselbe die
Bewilligung für die neugeschaffenen Reichsämter
und Reichsstellen anfordern.

* Ablehnung der Wahlrechtsreform in Sachsen.
D r es d e n, 12. Sept . Der Ausschuß der zweiten
Kammer für politische Neuordnung lehnte heute
mit nationallibcraler und konservativer Mehrheit
cp"gen die Fortschrittliche Volkspartei und die
Sozialdemokraten jede Acndcrung des Klassen¬
wahlrechts für den Landtag ab. Sie beschloß aber
die Aufhebung jeder Verordnung , die den Beam¬
ten die Auskunstserteilung an Landtagsabgeord¬
nete verbietet . Sie fordert auch Verfassungsän¬
derung dahin , daß künftig in den Landtag ge¬
wählte Beamte ihre Wahl der Vorgesetzten Behörde
nur anzuzeigen , nicht aber um Urlaub nachzusuchen
haben.

* Die Kriegsbeihilfen für die Lehrerschaft. Die
Westdeutsche Lehrerzeitung (Nr . 35 vom 1. Sept .)
geißelt den „unwürdigen " und „unverantwort¬
lichen Zustand ", daß bis heute die Kriegsbeihilfen
vom 1. April ds . Js . noch nicht allen Lehrern aus-
bezahlt seien. Sämtliche Sätze seien von der Wirk¬
lichkeit weit entfernt und jedesmal überholt,
wenn sie in Wirksamkeit treten sollten . Die Er¬
bitterung in der Lehrerschaft nimmt dadurch na¬
turgemäß zu. Es muß einmal offen ausgesprochen
werden, daß cks uns ganz unverantwortlich er¬
scheint, in dieser Weise die Arbeitsfreudigkeit für
Schule , Volkswohlfahrt und Kriegshilfsdwnst aufs
Spiel zu setzen, welche die Lehrerschaft während
der drei Kriegsjahre bisher in so hohem Grade ge¬
zeigt hat. Dementsprechend klingt auch das Echo
aus weitesten Lchrerkreisen.

Vorboten der Revolution.
Genf , 12. Sept . Lyoner Blätter melden über

Madrid , die Regierung Portugals  stehe der
wirklichen Revolution gegenüber . Bisher blieb
zwar die Flotte treu , der Straßenkampf in Lissa¬
bon und Oporto sei abgeschwächt, trotzdem bleibe
die Lage andauernd gefährlich, obwohl die Regie¬
rung die größte Strenge anwend«.

Lokales.
Limburg , 14. September.

Ausgabe von Lebensmitteln.
Auf den Bezugsabschnitt Nr . 35 der Lebensmittel¬
karte gelange « nächste Woche m e h l h a l t i g e
Nährmittel  zur Ausgabe . — Auf Nr . 36 der
Lebensmittelkarte werden in nächster Woche Kar¬
toffel  verabfolgt . — Auch trifft kommende
Woche ein Waggon Weißkraut  ein , wffches
am Bahnhof , das Pfund zu 7 Pfg ., ausgegeben
wird.

= Die Teuerungszulagen sind
nicht pfändbar.  Nach den Verfügungen der
Reichs- und Staatsbehörden an die Nachgeord¬
neten Stellen sind die Kriegsbeihilfen und
Teuerungszulagen  als außerordentliche
widerrufliche Zuwendungen anzusehen, zu deren
Gewährung keine Verpflichtung übernommen und
auf die den Beamten usw. kein Rechtsanspruch
eingeräumt wird . Die Zuwendungen unterliegen
daher nicht der Pfändung.

!— Neue Zwanzig - Markscheine.  Zu
den beiden bisherigen Zwanzig -Markscheinen, den
Reichsbanknoten und den Darlehenskassenscheinen
über diesen Betrag , kommt jetzt eine neue Reichs¬
banknote über Zwanzig Mark, deren erste Stücke
soeben ausgegeben werden. Es sind kleine hand¬
liche Scheine auf kräftigem , geripptem Papier ge¬
druckt, das über die ganze Fläche ein eigenartig
gemustertes Wasserzeichen enchält. Auf der Vor-
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Provinzielles.
Ein Vorschlag zur Obst- und Gemüseversorguuq.

Man schreibt uns : In Nr . 211 des Nass. Bot» — w
wurde unter der Bezeichnung : „Ein Vorschlag zm > pird am
Obst- und Gemüseversorgung " angeregt , Zentralen »»$ 1?
für Obst- und Gemüse -Sammlungen zu gründen ^ "'" ®oni
Diese Zentralen bestehen längst , und sind von der
Reichsstelle für Gcmüse und Obst z. B . für „Kam-
berg und Umgegend " — Leiter Lehrer Sander zu
Würges — und auch durch einen unter dem Schutze
des Kreises stehenden Verband ins Leben gerufen
Ivorden. Es bestehen im Kreise Limburg etwa 8
solcher Zentralen für die Obst- und Gcwüsesainm-
lung . Leider hat es die Kreisbehörde versäumt,
der Bevölkerung von dem Bestehen dieser Eim
rrchtung Kenntnis zu geben. Die wenigen Händler
können die Masse des Obstes , besonders der Aepfff, !
die es in unserem Kreise in diesem Jahre gibt' kehr naea
wohl kaum restlos erfassen, wie es im Interesse des
Vaterlandes dienlich wäre. Es sei deshalb hier¬
durch an diese Zentralen erinnert , die gerne der
Bevölkerung in der Vertreibung des Obstes und
des Gemüses zu Diensten stehen. Packmaterial —
Körbe die zum Obstversand besonders eingerichtet
sind mit Deckel — können zur Verfügung gestellt
werden.

Gepfefferter Schwindel.
ht. Frankfurt , 12. Sept . Unter einem prunken¬

den Namen wurde vor kurzem im Hause Bieber¬
gasse 10 von zwei 23—25jährigen Berliner
„Herren" und einem „Bürofränlein " ein Geschäft
eröffnet . In zahlreichen auswärtigen ZeitnnH«
pries das „Haus " seine Waren zu bittren Prei¬
sen an , besondes lenkte es die Aufmerkst..ukeit des
Publikums auf sein riesiges Pfeffer lagen
Dem Geschäft flogen darob die Bestellungen nur
so zu. Und da der Versand nur gegen Voraus-
Zahlung erfolgte , regnete es Postanweisungen und
Postschecks die Fülle ins Haus . Man riß sich
förmlich um den Pfeffer . Woher die Firma Lange
ihren Pfeffer bezog, stellte heute die Polizei fest.
Der Pfeffer war niemals im Pfefferlande gewach¬
sen, sein Ursprungsland war der Mainsttand bei
Frankfurt . Hier hatten sich die Berliner Herren
ein großes Fuder M a i n s a n d gekauft und nach
der Biebergasse schaffen lassen, wo man den Sand
in Kisten verpackte und als Pfeffersendung in die
Lande reisen lassen wollte . Unmittelbar nach Ab-
schickung der Kisten beabsichtigte das Trio auch
plötzlich zu verschwinden. Doch dazu kam es nicht,
da die Polizei ins Geschäft „pfuschte" unö heute
mittag die „Gescksiiftsinhaber" samt dem „Büro¬
fräulein " verhaftete und die Pfeffer - bezw. Main¬
sandkisten beschlagnahmte. Die Schwindlergesell¬
schaft Haffe bereits etwa 20 000 <M von auswär¬
tigen Geschäften und Einzelpersonen erhalten , fük
die Pfeffer geliefert werden sollte.
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4 » Ransbach , 13. Sept . Ers.-Res. Theodor
Meier  in einem Landw .-Jnf .-Regt . wurde fürs
hervorragender Tapferkeit vor dem Feinde mü
dem Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet.

X Hahn, 13. Sept . Dem Ers.-Res. Leo Geis,!
Sohn des Landwirts Anton Geis von hier, der
seit Kriegsbeginn im Felde steht, wurde das-
Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen.

) !( Weidcnhahn , 12. Sept . Musketier Aloiss
Braun,  Sohn der Witwe Jakob Braun  4 . von j
hier, wurde für hervorragende Tapferkeit auf demH
galizischen Kriegsschauplatz mit demEisernen Kreuz^
2. Klasse ausgezeichnet und zum Geffeitön be¬
fördert.

fc. Biebrich, 12. Sept . Ueberfallen und beraubt
wurden gestern früh in der Nähe des Friedhofs¬
weges zwei 15jährige Mädchen, die auf dem Wege
zur Bahn waren . Der Täter , der aus einem
Maisfeld hervorsprang , entriß dem einen der
Mädchen die Handtasche mit den Woffen „das
Geld oder das Leben". Nachdem der Täter die
beiden Handtaschen untersucht hatte , gab er jedem:
der Mädchen einen Fußtritt und verschwand wie¬
der in dem Maisfeld.

fc. Wiesbaden , 13. Sept . Der Kaufmann :
Eduard Schaeffer , der vor einiger Zeit hier einen i
Geschäftsmann um 1600 Mark rmd eine Frau un I
einen höheren Geldbetrag beschwindel hatte, wurd i
in Frankfurt a. M . festgenommen.

ht. Frankfurt , 12. Sept . Einem sehr wob' |
habenden, aber auch ebenso sehr „knickrigen |
Villenbesitzer im Stadtteil Niederrad war wieder j
holt Obst aus dem mehrere Morgen großen Obst
garten gestohlen worden . Um endlich einen der
Diebe zu fassen, stellte sich der Besitzer die ganze
Nacht hindurch mit geladenem Gewehr in den
Gaffen . Aber es ließ sich kein Obstdieb sehen. !
Dafür hatte man ihm aus dem Hühnerhofe etwa
60 Hühner gestohlen. Neben dem Eingang lag
ein Zettel mit der vom Bestohlenen armen Bitt¬
stellern gegenüber off angewendeten Redensaff:
„Durchhalten muß man !" Spitzbuben -Humor ! J

ht. Frankfurt , 12. Sept . Altes Porzel¬
lan.  Eine heute vormittag stattgehabte Ver¬
steigerung Frankenthaler Porzellane im Bode-
scheu Versteigerungshause brachte, da Porzellan:
eben in der „Mode " ist, außerordentlich hohe
Preise . Es erzielten u. a. eine Eierpfanne 1250 j
Mark, eine Figur „Schauspieleffn " 1800 Mark, :
eine Figur „Die Gelehrten " 2300 Mark, die Figur
„Monat Juli " 3050 Mark, ein « Kaffes -Service
4150 Mark und ein 23teiliges Tafelservice 4850 1
Mark.

ht. Frankfurt , 12. Sept . Durch eigenes Per - ■
schulden verunglückten auf der Straßenbahn
gestern drei Personen infolge unzeitigen Auf- 1
bezw. Abspringens . Ein Mädchen trug einen I
Schädelbruch davon , einem Kraftfahrer wurde das
linke Bein abgefahren und einem Mädchen queffch- \
ten die Räder mehrere Finger ab.

ht. Frankfurt , 12. Sept . Der wegen zahl- /
reicher in der Ilmgegend begangener Einbrüche z
gesuchte Zuchthäusler Alexander Braß  ans ^
NeunkirLen (O .) wurde gestern mittag hier der- ;
hastet - ; *

1

telkar
gab ?.
Aden
zugel
Mon:
abae:

A
Pakei

A
in de

Li
6228



r Jahre?
er Somme
->ch zunichte^
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111 r tliches  Institut für die Kultur und Wirt-
des modernen Orients"  gegründet . Die

wird jedem Besucher Gelegenheit geben,
-I über kulturelle , wirtschaftliche und politische
g® ,en  zuverlässig zu belehren . Zu diesem Zweck

vst Einrichtung einer umfangreichen Bücherei
i'si allen erreichbaren Orientverössenilichungen,
pückchriften, Zeitungen und Handelsberichten
^aeiehen . Ferner sollen auch baldigst Vorträge,

Sammlungen , Unterrichtskurse usw. in
Mnss genommen werden.

Rirchliches.
Limburg, 13. Sept. Der Hochwürdigste Herr

Mis ĉhof,  welcher am Dienstag Abend von einer
«xhrvöchigen Finnungsreise zurückgekehrt ist,

am nächsten Samstag eine weitere Firm-
Masreise in den unteren Rheingau unternehmen.
M Sonntag , den 16. September ist Firmung in
g be r l a h n st e i n , am Montag die kanonische
Visitation daselbst , Dienstag , den 18. September

Firmung in Osterspai,  am Mittwoch die
ionische Visitaston daselbst ; am Donnerstag,
ftn 20. September ist Firmung in Filsen.  Am
Freitag, den 21 . September ist Finnung in
tzamp,  am Samstag , den 22. September in
zzellmich,  am Sonntag , den 23 . September in
Dahlheim,  am Montag , den 24. September
jn Niederlahn st ein,  am Die , -rag kano¬
nische Visitation daselbst und nachmittags Ruck-
kehr nach Limburg ._

Sprechsaal.
Elz, 13. September.

i- Anläßlich der Versammlung in Limburg wird mir
im anonymen  Schreiben borgeworfen, ich hätte ge-
sagt, »der Bauer hätte recht, wenn er sich auchwenn er
zMark für das Pfund Butter geben lasse". Ich habe
«sagt: „Der Schleichhandel geht auf das Land und
bietet  dem Bauer 5 Mark für das Pfund Butter.
Da sagt sich der Nachbar: Ich müßte dumm sein, wenn
ich mir nicht auch denselben Preis geben lasse. Die
Folge davon sind dann die Ueberschreitungen der
Preise, wie sie tatsächlich vorhanden sind." Weiter
heißt es in dem anonymen Schreiben : „Die breite,
urteilslose und teilweise immer unzufriedene Volks¬
masse, — besonders Ihre Elzer Bauern — jubelt
Ihnen zu, in den Augen der Gebildeten sind sie aber
gerichtet; denn es ist doch kein Heldenstück, in einer
derartigen Versammlung die Unzufriedenheit zu ent¬
fachen." Darauf erwidere ich: Ich habe keine Unzu¬
friedenheit entfacht, sondern der bestehenden Miß¬
stimmung Ausdruck verliehen. Sicher ist es kein Hel¬
denstück,einen anonymen Brief zu schreiben, am wenig¬
sten, wenn man sich zu den Gebildeten rechnet. —
Dann heißt es : „Sie machen Ihre Leute scharf, kei¬
nen Speck mehr zu geben und sehen lieber tausend
hungrige Arbeiter schmachten, weil, was nicht erwie¬
sen ist, irgendwo einige Pfund oder meinetwegen Ztr.
Speck nicht in die richtigen Hände gekommen sein
sollten." Ich habe gesagt, unsere Bauern wüßten
nicht, wohin ihr gelieferter Speck käme und dann fügte
ich hinzu: „Man lasse doch die einzelnen Dörfer ein¬
zeln oder mehrere zusammen bestimmte Fabriken mit
dem nötigen beliefern , vor allem mit Fett , und lasse
dos. was eingeht, an die Arbeiterausfchüsse zur Ver-

g gelangen, dann weiß der Bauer , daß sein
gnis an die richtige Stelle kommt. Ich habe die

Erzeugung, daß der Landwirt auch das Letzte Her¬
en wird, wenn er weiß, daß es seinen arbeitenden

lolksgenossen auch wirklich in die Hände und den

Magen  kommt ." Der Schluß des anonymen Brie¬
fes lautet : „Ihre Bauern kennen im Essen  den
Krieg überhaupt nicht, oder leben sie vielleicht wesent¬
lich schlechter als im Frieden ? Haben Sie als Pfarrer
kein Herz, für Ihre Elzer Arbeiter , die Ihnen Ihre
unpassende Rede arg übel genommen haben ?" Darauf
erwidere ich: 1. Der Briefschreiber würde sich sicherlich
bedanken, so einfach zu leben wie die Bauern und
2. soll er sich keine Sorge machen, ob ich Herz habe
für die Elzer Arbeiter . Die wissen das besser zu be¬
urteilen , als ein anonymer Feigling.

Müller,  Pfarrer.

Letzte Nachrichten.
Neue Tauchboot-Resultate:
43 « « « Br .-Neg.-To.

WB . Berlin,  13 . Sept . (Amtlich .)
Am Mittel -Meer wurden

43 OOO Kr.-Reg.-To.
versenkt.

Darunter befanden sich die französ . Truppcn-
transportdampfer „Parana " (6248 To .) mit Trup¬
pen für die Saloniki -Armee und „Admiral Olry"
(5567 To .) auf dem Wege , nach Alexandrien , sowie
ein ticsbcladen . Transporter m. Truppen nach Sa¬
loniki . Diese Dampfer wurden von demselben N-
Boote (Kommandant Kapitänlcntnant Marschall)
im Aegäischen Meer ans starker Sicherung heraus-
gcschossen, zwei davon im Nachtangriff aus einem
Geleitzug . Damit hat der Kommandant in letzter
Zeit vier feindliche Truppentransportdampfer
vernichtet.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Die . ersten Gefechte.
Die „Köln . Ztg ." meldet aus Stockholm : Der

Mitarbeiter des hiesigen Blattes „Sozialdemokra¬
ten " in Haparanda meldet : Nach finnischen Zei¬
tungen erkläte Kerenski  in einer Sitzung des
Ministerrates unter tiefster Bewegung , jeder Ge-
danke an eine friedliche Beilegung der
neuen Krise sei ausgeschlossen.  Die
Frage , wer die Macht behalten solle, müsse durch
die Waffen entschieden  werden . Unmittel¬
bar danach bgann Kornilows Armee,  mit
mohammedanischen Regimentern an der Spitze,
sich in der Richtung auf Petersburg  in Be¬
wegung zu sehen . Schon am Tage danach fanden
die ersten Gefechte  statt . Kornilow verfügt
über schwere Artillerie und der Kanonendonner
der Schlacht von Luga war bis dicht vor der
Hauptstadt hörbar . Kornilows Armee setzt sich zu¬
sammen aus acht Infanteriedivisionen , zwei Ar-
tilleriedivisionen , vier sogen . Kornilow -Regimen-
tern , zwei Kosakenregimentern , einem Todes¬
bataillon und vielen Zulauf ohne Verbände . Im
Gegensatz zu gestrigen Meldung von Überläufern
Kornilowscher Truppen wird heute gemeldet , daß
zahlreiche Truppen Kerenskis sich Kornilow auf

seinem Vormarsch angeschlossen haben . Die von
Kornilow so betonte Treue der baltischen Flotte
ist zum mindesten sehr zweifelhaft . Nach anderen
Mitteilungen ist Kerenskis Armee bei
Luga völlig geschlagen  worden und Kor-
nilow in energischer Verfolgung der fliehenden
Regierungstruppen begriffen . Kerenski soll eine
Reihe von Brücken in der Richtung auf Peters¬
burg haben sprengen lassen , um die Verfolgung
Kornilows aufzuhalten . Kornilow , der sich an¬
scheinend bereits als Herr der Lage fühlt , hat
Rodzianko mit der Bildung einer neuen Regie¬
rung in Moskau beauftragt . Berichte gestern in
Haparanda eingetroffener Reisender besagen , daß
bei Abgang ihres Zuges in Petersburg der Kano¬
nendonner bereits bis in die Stadt hörbar ge¬
wesen sei.
Kornilows Vormarsch auf Petersburg.

WB . Amsterdam , 14. Sept . Nach einem .hiesi-
gen Blatte meldet der Petersburger Vertreter der
„Times ", daß die Vorposten Kornilows schon über
Luga und Pawlowsk vorgedrungen sind . Korni¬
low erflärt in einer Proklamation , es sei sein ein¬
ziger Wunsch, das Land aus seiner jetzigen unmög¬
lichen Lage zu befreien und glücklich zu machen u.
schwört, daß er die Lettung nur solange in Händen
behalte , bis die konstituierende Versammlung zu¬
sammengetreten sei. Auf Befehl der vorläufigen
Regierung sind die Eisenbahnschienen aufgerissen
worden , um Kornilow den Weitermarsch zu er¬
schweren.

Beginn des Bürgerkrieges.
Kerenski Generalissimus , Alcxejcw General¬

stabschef.
Haag , 13. Sept . Reuter meldet aus Peters¬

burg : Die vorläufige Regierung ernannte Ke¬
ren s k i zum Generalissimus und Alexe-
j e w zum Generalftab  schef.

Kereuski zieht Kornilow entgegen.
Stockholm , 13. Sept . (WB .) „Svenska Dag-

bladet " meldet : Kerenski  stellte sich an die
Spitze der Truppen von Petersburg und zog dem
General Kornilow entgegen.  Man erwar¬
tet für Mittwoch einen Zusammenstoß  zwi¬
schen den beide.n Herren außerhalb der Hauptstadt.

lich vor dem Bürgerkrieg . In diesen Tagen werde
sich ein grandioses Drama  abspielen müs¬
sen. Erst jetzt werde möglicherweise die russische
Revolution beginnen.  Wenn Kornilow
die Kosaken hinter sich habe , werde es der Regie¬
rung schwer fallen , ihm zu widerstehen.

Uns scheint, daß es diesmal dem ebenso ver¬
logenen , wie aalglatten sozialistischen Bourgeoisie-
Diktator Kerenski an den Kragen gehen wird . Das
Ganze mutet an , wie ein Kapitel aus der römi¬
schen Kaiserzeit . Vermutlich wird es auch scho¬
nungslos  wie in jener Zeit zugehen . Neben¬
her bemerkt sei, daß die Russen jetzt Gelegenheit
haben , die Annehmlichkeiten eines Z w e i f r o n -
ten - Krieges,  wie sie solchen uns Deuffchen
aufgehalst haben , nunmehr am eigenen Leibe zu
verspüren.

„Ein grandioses Drama " .
Schweizer Grenze , 14. Sept . Die „Neue Zürch.

Ztg ." meldet aus London : Der dorttge Korrespon¬
dent des „Secolo " meldet , Rußland stände tatsäch-

Wir sind so selbstlos und bescheiden, daß wir
unfern Entente -Gegnern die „Großartigkeit dieses
grandiosen Dramas von Herzen gönnen.

Ein echt russisches Kulturbild.
Amsterdam , 13. Sept . (WB .) Der Stockholmer

Korrespondent des „Algemeen Handelsblad " er¬
fährt aus russischer Quelle , daß eine auf dem
Marsche befindliche Militärkolonne in Nikolajewsk
(Provinz Samara ) ein Branntweindep 'dt
plünderte,  in dem sich ein Vorrat von 20000
Eimern Branntwein befand . Die Folge war eine
allgemeine Trunkenheit . Es brach ein Brand aus,
der eine Panik verursachte . Ueber zweihundert
Menschen fanden den Tod in den Flammen . Wäh-
rend des Brands kam s zu großen Plünderungen.

Kornilows Ultimatum.
Haag , 13. Sept . Der „Daily Chronicle " mel-

det aus Stockholm , wie verlautet , habe Kerenski
den Belagerungszustand auch über Moskau ver¬
hängt . Das Ultimatum Kornilows an die Peters¬
burger Negierung enthält folgende Punkte : Ueber-
tragung der militärischen Diktaturen an Korni¬
low , Auflösung des Arbeiter - und Soldatenrates
und Wiedereinführung der Todesstrafe im Heer.

Die Hcrzogswürdc für die Nachkommen des
Erzherzogs Franz Ferdinand.

. Die „Wiener Zeitung " meldet : Der Kaiser
fand sich bewogen , die aus der Ehe weiland seines
Oheims Erzherzogs Fra 'nz Ferdinand mit weiland
der Herzogin Sofie von Hohenberg entsprossenen
Nachkommen und zwar den ältesten Sohn der ge¬
nannten Eltern , Maximilian Fürsten von Hohen¬
berg , die nach dem Rechte der männlichen Erstge¬
burt vergebliche Herzogswürde mit dem Titel
Herzog von Hohenberg und die Prädikate Hoheit
taxfrei zu verleihen rmd zugleich sämtlichen männ¬
lichen und weiblichen direkten Nachkommen des ge¬
nannten Elternpaares die Führung der neuen
Wappen taxfrei zu verleihen.

Die deutsche Antwort an den Papst.
Wien , 14. Sept . Die Antwort der Zentral¬

mächte auf die Friedensnote des Papstes wird in
der nächsten Woche überreicht werden . Zwischen
Deutschland und Oesterreich -Ungarn ist ein völ¬
liges Einvernehmen  erzielt worden . In
unterrichteten politischen Kreisen verlautet , daß
die Note weite st es Entgegenkommen
zeigt und in freundschaftlichstem Tone gehalten,
die wärmsten Worte des Dankes für den Papst
enthält . Die Antwort der Zentralmächm betont
die grundsätzliche B e r e i t w i I l i g k e i t für ei¬
nen dauernden Frieden,  der die Reihte
aller Staaten und Völker schützt und be'chättigt
sich eingehend mit den Vorschlägen der päpstlichen
Note . __ __ _

Israelitischer Gottesdienst.
Freitagabend 7 Uhr, Samstagmorgen 8 Uhr 30,.

Samstagnachmittag 3 Uhr 30, Ausgang 8 Uhr 25.
Sonntagabend 7 Uhr 20, Montagmorgen 7 Uhr,
Montagnachmittag 3 Uhr 80, Montagabend 7 Uhr,
Dienstagmorgen 7 Uhr, Dienstagnachmittag 3 Uhr 30,
Ausgang 7 Uhr 10. _
Verantwort !. für die An-zetaen: I . S . Ober  Limburg
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Danksagung.
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scheiden und der Beerdigung meiner nun in Gott ruhenden , innigstgeliebten,
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Ausgabe von Lebensmitteln.
Auf den Bezugsabschnitt Nr . 35 der Lebensmit¬

telkarte gelangen mehlhaltige Nährmittel zur Aus¬
gabe. Der Abschnitt ist bis spätestens Samstag
Abend in einem hiesigen Lebensmittelgeschäft ab¬
zugeben und müssen die gesammelten Abschnitte bis
Montag mittag 1 Uhr im Rathause Zimmer Nr . 11
abn ’ncfert »ein.

Auf 4 Abschnitte derselben Nummer kommt 1
Paket Morgentrank zur Ausgabe.

Kartoffel.
Auf Nummer 36 der Lebensmittelkatte werden

in der nächsten Woche Kattoffeln verabfolgt.
Limburg , den 13. September 1917.

6228 Stadt . Lebensmittelamt.

Weißkraut.
Nächste Woche trifft ein Waggon Weißkraut

ein , welcher am Bahnhof , das Pfund zu 7 Pfg ., aus-
gegeben werden soll.

Die Scheine zum Empfang sind von Samstag,
den 15. September ab vormittags von 8—1 Uhr,
auf Zimmer 15 des Rathauses erhältlich , wo der
Betrag für das Weißkraut sofort zu entrichten ist.

Der Tag der Ausgabe wird noch bekannt ge-
geben.

Limburg , den 14. September 1917.
6226 Stadt . Lebensmittel -Verkaufsstelle.
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Feiertagshalber bleibt unser Geschäft

Montag , den 17* und
Dienstag , den 18 . Sept.

geschloffen.
Geschw. Mayer.

z-zill>Mr-« nW
mit Küche, Mansarde und Zu¬
behör in ruhiger Lage zum
1. Novbr . zu vermieten.

Off . unter 6217 a. d. Exp.
Freundlich

möbliertes Zimmer
zu vermieten . 6215

Frankfurterstraße 3.
Ein zweistöckiges

lohnhaus
mit Garten , in freier Lage
in Weilburg a. d. Lahn zu
vettaufen.

Schriftliches Anfragen be¬
fördert die Exp . unt . 6221

Fleißige
Arbeiter

sucht
Zimmermannsctie Brauerei-

Tüchtiger l
sofort gesucht. 6185

Josef Condermann, -
Limburg.

Wir suchen für sofort einen

W. Meifier,
der mit Tiefbohrarbeiten ver¬
traut ist. Zu melden bei

Julius Berger.
Tiefbau Aktien -Gesellschaft

6223 Dehrn  b . Limburg.

Ein braver Junge  kann
die Brot - und Feinbäckerei
erlernen . Kost und Logis im
Hause , sowie wöchentliche Ver¬
gütung . 6 82

Ludwig Presser,
Bäckermeister

Mainz,  Rheinstraße 5.

4

4
♦
♦

4
♦

♦
♦

Hoher Feiertage halber
bleibt mein

IV Geschäft *ei
Montag, den 17., Dienstag , den 18.,
sowie Mittwoch, den 26 . d Mts.

geschlossen.
Adolf Adle **,

4
♦♦
4
4
4
4

6211 Limburg , Frankfurterstrasse 14.

4
4
4

m m

Apollo -Theater.
Samstag , dea 15 . Sept von 7 Uhr 859
Sonntag , , , 16 . „ , , 3 , ,
Montag , , , 17 . „ „ ®V* »»

Rübezahls Hochzeit.
Ein neues Märchen von Rübezahl  in lebendigen

Bildern und Versen in 1 Vorspiel und 4 Teilen von Paul Wegner.
Kindervorstellung

nur Samstag 5 :/> Uhr , Montag 5 Uhr.

Maschinenheizer
gesucht . 6222

Die BrunnensJttspektion „Fachingen ".
Verbundenes
auszunützen

ist auch bei Kleidern das Ge¬
bot der Stunde . Die vorzüg¬
lichen Favorit - Schnitte zum
Selbstschneidern bieten dabei
beste Hilfe , Anleitung gibt
das neue Favoril -Moden-Album,
80 Pfg., erhältlich bei 845
Joh . Franz Schmidt,

Limburg a. d . Lahn.

Größere Posten

Heu oder
Grummet

kaufen noch 856
Weslerwälder Chamotte- und

Silikawerke
<51j , KrS . Limburg a/Lahn.

Damenuhr
gefunden . 6179

Näh . durch die Exp.

Ein gebraucht , durchrepariert.
54 zölliger 5937

Mtoogtii
zu verkaufen.

Hüfner, Mafchinenfabttk,
Limburg.

19 uEinige
Wagen

kauft  6183
das . milebrand,

KINO
Neumarkt 10.

Samstag, öan 15.Sept&r..
abends von 71/» Uhr,

Sonntag, den iS. sept&r.,
von 3 Uhr ab:

Montag, den 17. sept&r.,
abends von 8 Uhr:

Das letzte
Spiel.

Ueberaus spannendes
Filmdrama , sowie

827

Jugendliche unter 17 Jahren
haben keinen Zutritt.

8L8I2I2I2SI2I2
Netteres , erfahrenes

Mädchen
in kinderlosen Haushalt nach
Hadamar gesucht 6171

Näh . in der Exp . d. Bl.
Tüchtiges -

Monatsmädchen
für vormittags gesucht. 6032

Näh . in der Exp . d. Bl.

Kräftige , fleißige

Fm M MMll
gesucht. 6159

zimmermannsche Brauerei.
Ein reinliches , freundliches

Mädchen,
welches alle Hausarbeit ver¬
steht, wird von einer älteren
Dame  aus 1. Oktober nach
Limburg gesucht. 6209

Frl . Heinzemann,
Weiersteinstraße 1.

Tüchtiges , in allen Haus¬
arbeiten gründlich erfahrenes

Dienstmädchen
für kleinen besseren Haushalt
(2 erw. Pers .) für sofort oder
15, Septbr . gesucht. 6225
Frau Uouls Uotz W we . ,

Gießen,  Bahnhosstr . 22,1.

AI leniiniiiÄü
sofort gesucht. 6177

Frau Christmann Wwe.,
Barfüßerstraße 6.

Mädchen
für alles , kochen erwünscht,
sofort oder 1. Oktober nach
Berlin gesucht, Reisegeld ver¬
gütet Näheres 6224

Reg .-Baumeister tVflchr,
Diezerstraße 50 , b.

Ein gut empfohlenes
Stundenmädchen

für vormittags gesucht.
Frau von Hugo,

Parkstraße 22 II . 622,
Besseres

Mädchen
welches kleinem Haushalt vor-
stehen kann, zum 15. Sept.
evtl , später gesucht. 6145

Frau Landesbank -Rendant
Sauer , Runkel,

Ein braves , fleißiges 855
Mädchen,

welches schon gedient hat , zr m
sofortigen Eintritt gesucht.

Frau li « pp , Montabam.
Nettes , älteres
Mädchen

für alle Arbeiten in kleine,
Haushalt gesucht. Eintriu
sofort oder 1. Oktober . 6 ^(X

Billa Balzer,
Bad Ems.

Dame  sucht Zimmer mit
oder ohne Pension süc sofort.

Off. erbet, an Lehrerin Frl.
Meyer, Ems, Lahnstraße 27.«219

Braves , älteres
Mädchen

für alle häusl .Arbeiten sofort
gesucht. 6187
Lazarett Lehrerinnenheim

Bad -Ems.
Gesucht ein katholisches

Mädchen
für Stall - und Gartenarbeit,
das möglichst auch 2 Kühe
melken  kann . 6194

Villa „Hubertine"
Biebrich am Rhein.

Wegen Heirat der Köchrn
tüchtiges 857

Mädchen
gesucht , das kochen kann und
etwas Hausarbeit übernimmt.
Zweitmädchen  vorhanden.

Frau E)r. Bischofswerder,
Frankfurt am Main,

Bergerstraße 25.

f



Ausruf
der

Ehrenvorfitze » - « ?:

Johann Albrecht , Herzog zu Mecklenburg.
1. Borsttzm-er:

v . Tirpitz , Großadmiral.

2. Vorsitzender:
Dr.  Kapp,  Gemmllandschastsdrrektor a. D.

Wirklicher Geheimer Obms &mma& saL

Weite Kreise deS Deutsche» Kolkes stimme»

«it der Stelluuguahme der gegeuwärtigen Reichs-

tagsmchrheit zu den wichtigste« Lebensfragen des

Latrrlemdes nicht überein . Sie erblicken in dem

Versuch, gerade jetzt, wo des Reiches Schicksal auf

l dem Spiele steht, Kämpfe um Derfassungsfragen

' hervorzurufen und in den Vordergrund zu stellen,
eine Gefährdung des Vaterlandes und eine wenn

auch nicht gewollte Förderung unserer Feinde.

Sie find der Ansicht, daß der vor dem Kriege ge-

i wählte Reichstag tatsächlich nicht mehr die Ver¬

tretung des deutschen Volkswlllens darstellk.

Wen gäbe es , der nicht mit heißem Herzen den

Frieden ersehnte ! Nervenschwache Friedeuskuud-

gebuuge » verzögern aber nur den Frieden . Un¬

sere ofc-j die Vernichtung Deutschlands bedachten

Feinde erblicken in ihnen nur den Zusammenbruch

deutscher Kraft . Und das zu einer Zeit , da wir

nach dem Zeugnis unseres Hindenburg militärisch

günstiger dastchen denn je zuvor. Sichern wir dem

Feinde zu, daß für ihn jederzeit ein ehrenvoller

verständigungssriede zu haben ist, so kann er durch

Fortsetzung des Krieges nur gewinnen und nichts
verlieren.

Unsere Regierung befindet sich nach den Ge-

schchnissen der Vergangenheit in einer Zwangs¬

lage . Ohne einen starken Rückhalt im Volk kann

die Regierung Mein der Lage nicht Herr werden.

Sie braucht für. eine kraftvolle ReichLpofifik auch

ein kraftvolles Werkzeug. Ein solches Werkzeug

muß sein eine große , auf weiteste vaterländische
Kreise gestützte Volkspartei.

Nicht Sonderbestrebungen zur Erinnerung

parteipolitischer Macht dürfen jetzt das Deutsche

Reich zersplittern , der unbeugsame , nur auf des

Vaterlandes Sieg bedachte Wille muß es einen!

In dankbarem Aufblick zu unserem unvergeß¬

lichen geliebten ersten Kaiser und seinem eisernen

Kanzler , den Einigern der deutschen Stämme,

eingedenk des Tftanenkampfes gegen dr« verderb¬

lichen Parteigeist , den Otto v. Bismarck mit flam¬

menden Worten vor Gott und der Geschichte an¬

klagte, haben die Unterzeichneten ostpreußischen

Männer , treu den Ueberlijeferungen ihrer Vor¬
väter dip

gegründet , «m das deutsche Vaterland in dieser

grüßte« u«d ernsteste» Stunde deutscher Geschichte

vor dem Erbübel der Uneinigkeit « nd Parteiung
zu schützen und zu schirme«.

Die Deutsche Vaterlands -Partei bezweckt die

Zusammenfassung Mer vaterländischen Kräfte

ohne Unterschied der politischen Parteistellung.

Sie besteht aus vaterländisch gesinnten Einzelper¬

sonen und Vereinigungen . Sie will Stütze und

Rückhalt fein für eine kraftvolle RÄchsregierung,

die nicht in schwächlichem Nachgeben nach innen

und außen , sondern in deutscher Standhaftigkeit

und unerschütterlichem Glauben an den Sieg die

Zeichen der Zeft zu deuten weiß!

Die Deutsche Vaterlands -Partei will mit vater¬

ländisch gerichteten polit . Parteien nicht in Wettbe¬

werb treten . Mit ihnen will sie zur Stärkung des

Siegeswillens und zur Ueberwindung Mer ihm

entgegentretenden Schwierigkeiten Hand in Hand

arbeiten . Die Deutsche Vaterlands -Partei ist eine

Einigungsparter . Sie sieht deshalb von der Auf.

stellung eigener Kandidaten für die Volksver¬

tretung ab. Mtt dem Tage des Friedensschlusses
löst sie sich auf.

Wir wollen keine rnneoe Zwietracht ! Ueber

innerem Hader vergessen wir Deutsche zu leicht

den Krieg . Der Feind vergißt ihn keinen Augen¬

blick! Die in der Deutschen Vaterlands -Partei

-nstMmengeschlossenen Deutschen verpflichten sich,

mit allen Kräften dahin zu wirken, daß bis zum

Friedensschluß dl« innere Zwist ruht. Mag der

einzelne zu den imrerpolitischen Streitfrage»

stehen, wie er toitt?  die Entscheidung hierüber ist

der Zeit nach dem Kriege vorzubehakten. Dann

sind unsere Tapfern aus dem Felde heimgekehrt

und könnM am inneren Ausbau des Reiches trat-

wirken. Jetzt Mt es nur zu siegen l

Wir leben nicht, wie unsere Feinde lügen , un¬

ter autokratischem Absolutismus , sondern unter

den Segnungen eines konstitutionellen Staates,

dessen soziales Wirken alle Demokratien der Welt

beschämt und dem Deutschen Volk die Kraft ge-

geben hat, der ungeheuren Utzbermacht feiner

Feinde zu trotzen. Deutsche Freiheit steht himmel¬

hoch über der unechten Demokratie mit Men ihre«

angeblichen Segnungen , welche engliche Heuchelei

und ein Wlson dem Deutschen Volk ausschwatzen

wollen , um so das in seinen Waffen unüberwind-

liche Deutschland zu vernichten. Wir wollen nicht

Englands Geschäfte besorgen.

Mr wissen, es geht um unseres Volkes Be¬

stehen und Machtstellung in der Weül Dem Deut-

schen Volk geht es nicht, wie England , nur um das

Geschäft! England , der Anstifter und beharrliche

^Schürer dieses Weltbrandes , ist in verzweifelter

Lage. Zu Wasser und zu Lande sitrd wir die Sie¬

ger ! Durch den U-Boot -Krieg in seinem Lebens¬

nerv getroffen , hofft England noch in letzter

Stunde aus deutsche Unzufriedenheit und Uneinig¬

keit. In nicht zu ferner Zeit wird fern Hochmut

gebrochen sein, wenn wir nur ausharren und trü¬

gerischen Jriedienslockungen widerstehen!

Wr wissen, und auch die Feinde wissen es.

ivrrl

mt«

wie viel Deutschland feiner militärischen Erz,
ung durch Preußens Könige aus dem Ha

lernhause verdankt. In dem Kaisertum erbst

die Feinde das Haupthindernis für Deut

Niederrrngung . Mit Men Mftteln der List

Lüge wollen sie Deutschlands Söhns zum

lasier, ihres Kaiserlichen Führers bestimmen,

wiffen nicht, waS deutsche Traue heißt, wie

deutschen Bundesfürsten und Stämme , durch D

und Eisen zusammengeschweißt , bis zum

Atemzug zu Kaiser und Reich stehen! Sie ahn«

nicht, wie kriegerische Zucht uns Deutschen k

Opfer , sondern stetester Stolz ist»

Wir wollen keinen Hungerfricdeu ! Um ei

Frieden bald zu erreichen, müssen lvir nach Hi

denburgs Gebot die Nerven behalten . Tragen toi,

willig Not und Entbehrungen , so wird d

Deutschen Volk ei« Hindenbnrg -Frieden zuteil

den, der dm Siegespreis ungeheurer Opfer

Anstrengungen heimbrtngt . Jeder andere Fri

bedenket einen vernichtenden Schlag für unser

Zukunstsentwickklung . iDe Verkümmerung rrnse^
rer Weltstellung und unerträgliche Lasten wür

unsere wirtschaftliche Lage und vor Mem I

Aussichten unserer Arbeiterschaft vernichtm . Sta

hochwertige Warm auszuführen , wird DeutsH
land dann wieder seine Söhne in Scharen aus«

wandern sehm!

Die Gründer der Deutschen Baterlands -P

haben Seine Hoheit den Herzog Johann Albre»

zu Mecklenburg und den Großadmiral von Ti»

pitz gebeten, die Führung der Partei z« üben
nehmen.

An alle , die aus dem Boden dieser Anscha»

ungen stehen, richten wir den Ruf , sich der Teut-

schen Vaterlands -Partei anzuschließen ! Jeder , dn

helfm wlll , ist willkommm . Me Ziele der Par¬

tei müssen sofort verwirklicht werden. Kein Augen¬

blick ist zu verlieren : .

WB
14. Se

»fi
Leev

In '
.wischen
Mal t
ampfo
jrezenb
Angriffe

In!
warfen
Feinda
marck;
zurück ge

Im
hatten
solg- <
unserei

Leer
Wes

drangen
trupps
Graben!
und keh

In
steigerte
einzelnem

'eine §

Es gilt Deutschlands Rettung , Ehre und Zukunft
Königsberg i. Pr ., im Dorksaal der Ostpreußischen Landschaft, am Tage von Sedan 1917.

Dr . Baumgart -Königsberg i . Pr ., Universitätssprofessor , Geheimer Regierungsrat . Dr . Brander -Althof , Kreis Insterburg , Präsident der Land-
wirtschastskammer für Ostpreußen . Brodrück -Amalienau , Generalleutnant z. D . r>. Brünneck -Königsberg i. Pr ., Landeshauptmann der Provinz Ostpreußen-
Dr . Dirichlet -Königsberg i . Pr ., Gymnasialdirektor , Stadtverordnetenvorfteher . Graf Vönnhoff -Friedrichstein , Kaiserlicher Wirklicher Geheimer Rat , Land-

Hofmeister im Königreich Preußen . Ldel -Pr . Eylau , Superintendent . Freiherr v . d. Goltz -Kallen , Kreis Fischhausen . Dr . Pansen -Königsberg i. Pr .,
Universitätsprofessor , Geheimer Regierungsrat , Prorektor der Königlichen Albertus -Universität . Heumann -Königsberg i. Pr ., Kommerzienrat , i . Fa . Waggon¬
fabrik L. Steinfurt G . m. b. H . Dr . Rapp -Pilzen , Kreis Pr . Eylau , Generallandschaftsdirektor a . D ., Wirklicher Geheimer Oberregierungsrat . Dr . Rörtr-

Königsberg i. Pr ., Oberbürgermeister . Otto Meyer -Königsberg i. Pr ., Vorsitzender des Vorsteheramts der Kaufmannschaft . Rudolf Meyer -Königsberg
i . Pr ., Kaufmann und Stadtrat . D . Dr . v . Blehwe , Kanzler im Königreich Preußen , Oberlandesgerichtspräsident a . D . Pohl -Tilsit , Oberbürgermeister.
Freiherr v . Tettau -Tolks , Obermarschall im Königreich Preußen , Vorsitzender des Provinzial -Landtages . Tießen -Königsberg i . Pr .. Bürgermeister , wittrirn

Königsberg i . Pr ., Geheimer Studienrat , Realgymnafialdirektor . Dr . ing . Ziese , Geheimer Kommerzienrat , Inhaber der Schichau -Werke . Zülch -Allenstein'
Oberbürgermeister . 823

Beitrittserklärungen sind zu richten an die Hauptgeschäftsstelle der Deutschen Vaterlands-Partei, BerlinW. 10, Viktoriastraße
Fernsprecher Liitzow 5549.

Zahlstellen: Kaiser!. Postscheckamt Berlin, Nr. 35 300; Deutsche Bank, Deposttenkaffe<£, Berlinw . 9, Potsdamerstraßef3§a.
Jahresmitgliedsbeitrag 1 Mark
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